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Eine Erwiderung an Chröpfli,

betreffend dessen ungeschminkten Tadel am

neuen Postamt in Zürich.

Um es vorweg zu sagen, Du bist frech und
wie. Oder ist das etwa nicht frech, wenn
man etwas kritisiert, von dem man keinen

blauen Dunst hat. Ich meine die Sache
in Nr. 18 des Nebelspalters mit dem Titel:
Chröpflein entleert sich.
Es wird einem bange nur daran zu denken,

dass Du ebensogut ein Walliser hättest

sein können. Du schreibst: das
zentrale Post- und Telegramm-Amt Seidengasse

sei aufgehoben worden. Warst Du
auch schon einmal aui diesem Amt?
Jedenfalls noch nie, sonst müsstest Du wissen,

dass das Amt Seidengasse nur Postamt

war, von Telegraph keine Spur. Du
scheinst keine Ahnung zu haben, warum
genanntes Bureau vor der Vollendung der
Fraumünsterpostumbaute und bei der
Fertigstellung des Bahnhofes eingegangen ist.
Wir hätten noch für längere Zeit im Postamt

Seidengasse bleiben können, wenn
nicht horrende Mietzinse verlangt worden
wären. Weiter heisst es: Es ist in der Tat
vorgekommen, dass ein Zürcher aus der
City auf der neuen Hauptpost eine
telegraphische Einzahlung machen wollte und
unverrichteter Dinge abziehen musste.
Chröpfli, das ist Schwindel. Probier es
doch erst selber einmal, Du wirst sicher
nicht unverrichteter Dinge abziehen müssen,

es sei denn, es sollte Dir das nötige
Kleingeld fehlen, ohne das man auf einer
neuen Hauptpost keine Einzahlungen
machen kann. Im übrigen möchte ich Dir
raten, Dich den Engadiner Zuckerbäckern
oder den savoyischen Kaminfegern für
einige Zeit anzuschliessen, Du hättest
nachher bestimmt nichts mehr an der
Schweiz. Post auszusetzen. D..

Armer Chröpfli, nun verstehen wir, wieso
Du Dich so prompt hast entleeren müssen.
Solch unverdauliche «Tatsachen» hat Dein

gewissenhafter Magen einfach zurückgewiesen.

Hoffentlich wirst Du auf die fachmännische

Behandlung hin vorsichtiger und
schnappst nicht mehr wahllos alles auf, was
in der Luft liegt.

Wer macht mit?

Folgende Geschichte brachte uns auf den
Gedanken, dem «Erlösenden Lachen» eine
ständige Rubrik einzuräumen. Es müssten
Begebenheiten geschildert werden, die deutlich

zeigen, wie gut man die kleinen
Missgeschicke des täglichen Lebens mit einem
fröhlichen Lachen bezwingen kann.

Ich arbeitete eine Zeit lang in Frankreich.
Zum Essen ging ich in ein kleines
Arbeiter-Restaurant, wo man spottbillig aber
sehr gut bedient wurde. Es war immer
sehr anregend, denn da wurde über alles
mögliche und unmögliche debattiert. Ueber
den Zeppelin, über Politik, über die Mode.
Es ging äusserst lebhaft zu und als
bedächtiger Schweizer bin ich mir oft fast
etwas schwerfällig vorgekommen. Ich
meine das weniger in der Art, mich zu
geben, als in der Art, die Dinge zu
nehmen. Ich nehme alles zu schwer. Darum
ist mir wohl auch eine Begebenheit
besonders gut geblieben.
Die Tische und Bänke waren alle gegen
die grosse Vitrine hingerichtet und nun
gab einmal der zweitäusserste seinem
Nachbarn gegen das Fenster einen Stoss,
und der flog durch das Fenster hinaus auf
die Strasse. Das erste, was mir bei diesem
Malheur einfiel war: Die schöne grosse
Scheibe ist kaputt! Ganz anders aber müssen

die andern gedacht haben, denn die
ganze Schar brach in ein köstliches
Gelächter aus, und sogar der Wirt lachte
mit. Ja, der Wirt lachte am meisten. Er
dachte gar nicht an die zerschlagene
Scheibe. Keiner dachte wohl daran. Das
war ihnen Nebensache, die mit ein paar
Franken wieder gut zu machen war.
Dieses Beispiel habe ich nie mehr
vergessen und immer, wenn mir ein
Ungeschick passiert, fällt es mir ein. Seine
heitere Art, das Leichte leicht zu nehmen,
hat mir schon über manches hinweggeholfen.

K.
Was uns zur Ausführung unseres Planes
fehlt, sind gute Beiträge und ein treffender
Titel «Erlösendes Lachen» ist nicht das

richtige «Lachende Weisheit» trifft die
Sache auch nicht. Die Geschichten müssten
treffend und kurz gefasst sein. Wenn sich
genügend Beiträge finden, fangen wir an.
Zuschriften an die Redaktion des
Nebelspalter, Rorschach.

Rache eines Berners.

Lieber Nebelspalter!
Laut Zeitungsmeldungen wurde dieser Tage
bei Ölten in der Aare ein Wels gefangen,

und zwar ein Exemplar von über l'A va

Länge, was seit Menschengedenken nicht
mehr vorgekommen ist. Dieser Prachtsfisch

wurde sofort nach Zürich gesandt.
Nun kommt die Scherzfrage: «Wurde der
Fisch in den zoologischen Garten
gesandt?»

«Nein, nicht in den Zoo, sondern als Lek-
kerbissen in ein «besseres Restaurant».
«Ja, warum denn gerade nach Zürich!
Gibt's in Ölten keine «bessere Restaurants?»

«Hm, eben, das schon. Aber: Leute mit
einem normalen Mund können so grosse
Fische nicht essen. Do bruucht's scho
ne rächti Zürischnöre derzue! Prost!»

Brummbär.
Solange die Zürcher auf der Langsamkeit
der Berner herumreiten, ist es verständlich,
dass die Berner die «Zürischnöre» auswalzen

aber mit der Zeit wird das langweilig.
Wer bringt etwas Neues?

Rätsel.

Ein Mensch mit boshafter Handschrift
schickt uns dies mysteriöse Schreiben:

Nebelspalter, Rate?
Ich weiss es, du besser,
mir striehte es uss,
es isch ja besser
als Friede im Hus (isch nüd wahr)

Wann Du es lösest, so sorge wieder damit
Du recht hast. O. G.

Da sollen wir uns nun hintersinnen! Tun wir
nicht. Vielleicht hintersinnt sich ein Leser.

Zürich
250,000
Einwohner.

(Aus Zürich offiziöse Meldung)
Wie verlautet, soll sich der Magistrat mit
der Absicht tragen, ihrem zweihundertfünf-
zigtausendsten Bürger als Ehrengabe eines
der Löwenbabies aus ihrem Zoo zu präsentieren.

Der glückliche Gewinner ist ein Herr
August Schultze aus Berlin.

(Privattelegramm)
Treffe soeben Bekannten aus Züri. Drücke
ihm die Hand. Sage: Gratuliere! Habet ja
nun 250tausend Einwohner. Haut mir der
Kerl eine runter. Sagt: Was? 250tausend?

eine viertel Million haben wir Million
Million nicht Tausend! Sagts und

lässt mich stehen.
Bitte sofort rückantworten, ob ich
Heilanstalt Burghölzli anläuten soll.

(Spezialkorrespondent aus Basel)
Nach sicheren Informationen will die Basler
Zoo-Gesellschaft dem 250,000sten Zürcher
freie Kost und Logis in ihrem Park anbieten.
Namhafte Basler Politiker unterstützen diesen

ruchlosen Plan mit der geheimen
Absicht, auf diese Art den Zürchern einen
Einwohner abzujagen. Die Parole der Verschwörer

lautet: Wenigschtens aine weniger!

(Eiltelegramm aus Bern)
Die ekelhafte Pressiererei der Zürcher wird
hier allgemein verurteilt. 250,000! Kein Wunder,

wenn da die Qualität leidet.
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Line Lrwiàerung so. Lkröpkii,

betrekkenä äessen ungesckminkten Laäel am

neuen Postamt in Surick,

Om es vorweg zu ssgen, Du bist kreck unà
wie. Oàer ist àss etws nicbt kreck, wenn
rnsn etwss kritisiert, von àem rosn kei-
nen blauen Ounst bst. lcb meine äie 8scke
in !>lr. t8 cles lXebelspsIters mit àem l'itelî
Cbröpkieio entleert sicb.
Ls wirà einem bsoge nur llsrsn zu àeo-
Ken, àsss Du ebensogut ein ^slliser bât-
test sein können. Du scbreibst: àss zen-
trsle Post- unà îelegrsmm-^mt 8eiàen-
gssse sei sukgekobeo woràeo. >Vsrst Du
sucb scbon einmsi suî àiesem ^mt? ^e-
àenisils nocb nie, sonst müsstest Ou wissen,

àsss àss ^mt 8eiàengssse nur Post-
smt wsr, von îelegrspb keine 8pur. Du
scbeinst keine ^bnuog zu bsben, wsrum
geosootes Luresu vor àer Volleoàuog àer
Lrsumüosterpostumbsute unà bei àer Ler-
tlgstellusg àes ksbokoîes eiogegsogeo ist.

^ir bstten nocb tur längere ü?eit im ?ost-
smt 8eiàengssse bleiben können, wenn
nicbt borrenàe ivlietziose verlsogt woràen
wsren. weiter beisst es! Ls ist in àer ?st
vorgekommen, àsss ein ^ürcker sus àer
Litv suî àer neuen Usuptpost eioe tele-
grspkiscke Liozskluog mscben wollte uoà
unverricbteter Oinge sbzieken musste.
Lkröpkii, àss ist 8cbwioàei. probler es
àocb erst selber eiomsi, Du wirst sicker
oicbt uoverricbteter Oioge sbziebeo müs-
sen, es sei àeoo, es sollte Oir àss oötige
Xieingelà kebleo, okne àss msn suî eioer
oeuen Usuptpost keioe Liozsbluogeo ms-
ckeo ksoo. Im übrigeo möckte ick Oir
rsteo, Oick àeo Logsàioer Zuckerbäckern
oàer àeo ssvoviscbeo Xsmioîegero iür
einige ?eit sozuscbliessen, Ou kiittest
oscbber bestimmt oicbts mebr sn àer
scbweiz. Post suszusetzeo. O..

^.rmer Lkröpkii, nun versieben wir, wieso
Du Oick so prompt ksst entleeren müssen.
8olck unveräaulicke «l'stsacken» kst Dein

gewissenkakter iviagen einksck zurückgewie-
sen. rlokkentlick wirst Ou suk àie kackmän-
niscke IZekanälung kin vorsicktiger unä
scknsppst nickt mekr wakilos slles suk, wss
in cier Lukt liegt.

^iVer msckt mit?

?oigenäe Lesckickte brsckte uns suk äen
Leäanken, äem «Lrlösenäen Lacken» eine
stänäige pubrik einzuräumen. Ls müssten
öegebenkeiten gssckiläert weräen, äie äeut-
lick Zeigen, wie gut msn äie kleinen Niss-
gesckicke äes täglicken Gebens mit einem
krökiicken Lacken bezwingen ksnn.

Ick srbeitete eioe ?eit lsog io Lrsokreick.
?um Lsseo giog ick io eio Kleioes ^r-
beiter-Iîestsursnt, wo mso spottbillig sber
sebr gut beàieot wuràe. Ls wsr immer
sebr soregenà, àeoo às wuràe über slles
möglicbe uoà uomöglicbe àebsttiert. Ueber
àeo üeppelio, üker Politik, über àie iVIoàe.
Ls giog äusserst lebbsît zu uoà sis be-
àscktiger 8ckweizer bin icb mir oît îsst
etwss scbwerîsliig vorgekommen. Icb
meine àss weoiger io àer ^rt, micb zu
gebeo, sls io àer ^rt, àie Oioge zu
nebmen. Icb oebme slles zu scbwer. Osrum
ist mir wobl sucb eioe öegebeobeit de-
sooàers gut gebliebeo.
Oie îiscbe uoà Lsoke wsreo slie gegen
àie grosse Vitrioe biogericbtet uoà oun
gsk eiomsi àer zweitsusserste seioem
lVsckbsro gegen àss Leoster eioeo 8toss,
uoà àer tlog àurcb àss Leoster biosus suî
àie 8trssse. Oss erste, wss mir bei àiesem
lVIsibeur eioîiel wsr: Oie scköoe grosse
8cbeibe ist ksputt! Osoz soàers sber müssen

àie snàern geàackt bsben, àeoo àie
gsoze 8cksr brscb io eio köstlicbes Le-
lscbter sus, uoà sogsr àer V/îrt Iscbte
mit. ^ls, àer Vi^irt lscbte sm meisten. Lr
àscbte gsr nicbt so àie zerscblsgeoe
8cbeibe. Xeioer àscbte wob! àsrsn. Oss
wsr ibneo lVebensacbe, àie mit eio pssr
Lrsnkeo wieàer gut zu mscbea wsr.
Oieses Leispiei bsbe icb oie mebr
vergesse» uoà immer, weno mir eio Lioge-
scbick psssiert, ksllt es mir ein. 8eine bei-
tere àt> àss Leicbte leickt zu oekmen,
kst mir sckoo über msocbes biowegge-
bolîeo. X.

Vl^ss uns zur ^.uskükrung unseres planes
keklt, sinä gute Beiträge unä ein trekkenäer
l'itel «Lriösenäes Lacken» ist nickt äas

ricktige «Lackenäe V^eiskeit» trikkt äie
8scke suck nickt. Oie Lesckickten müssten
trekkenä unä kurz gekssst sein. Vi/enn sick
genügenä öeiträge kinäen, langen wir sn.
^usckrikten sn äie peäsktion äes blebel-
Spalter, lîorscksck.

lîscke eines Leraers.

Lieber lVebelspslter!
Lsut ^eituogsmelàuogeo wuràe àieser Isge
bei Olteo io àer ^sre eio Vi/eis geisogen,

uoà zwsr eio Lxemplsr voo über 1X> n.
Lsoge, wss seit iVìenscbengeàenken oicbt
mebr vorgekommen ist. Dieser prscbts-
îiscb wuràe sokort nsck Türicb gessoàt.
bluo kommt àie 8ckerzkrsge: «V!/uràe àer
Liscb io àeo zoologiscbeo Osrteo
gessoàt?»

«lXeill, oickt io àeo ?oo, sooàern sls Lek-
kerkisseo io eio «besseres kestsursot ».

-.Is, wsrum àeoo gersàe osck ^ürick!
Oibt's io Olteo keioe «bessere Restsu-
rsots? »

«Um, eben, àss sckoo. ^ber: Leute mit
eioem oorwsleo lVluoà köooeo so grosse
Liscbe oickt esseo. Do bruucbt's scbo
oe rscbti z^ürisckoöre àerzueî l?rost! >

krummbsr.
8olsnge äie ^ürcker suk äer Lsngssmkeit
äer öernsr ksrumreiten, ist es verstsnäiick,
ässs äie öerner äie «^üriscknärs » suswslzen

sber mit äer ?eit wirä äss langweilig.
Vl7er bringt etwss bleues?

lîstsel.

Lin l>îensck mit boskskter rlsnäsckrikt
sckickt uns äies mysteriöse 8ckreiben:

lVebelspslter, lîste?
Icb weiss es, àu besser,
wir striebte es uss,
es iscb js besser
sls Lrieàe im Uus sisck oiià wskr)

^sno Du es lösest, so sorge wieàer àsmit
Du reckt ksst. 0. O.

Os sollen wir uns nun kintersinnen! l'un wir
nickt. Vielleickt kintersinnt sick ein Leser.

^50,000

k^.us ^ürick okkiziöse lvleläungl
Vi^ie verlautet, soll sick äer Magistrat mit
äer ^bsickt tragen, ikrem zwsikunäertkünk-
zigtausenästen öürgsr als Lkrsngake eines
äer Löwenkabies aus ikrem üoo zu präsentieren.

Oer glücklicke Oewinner ist ein Herr
August 8ckultze aus IZerlin.

k?rivattelegramml
l'rekke soeben bekannten aus ^üri. Orücke
ikm äie blanä. 8age^ Lratuliere! blabst ja
nun 22l>tausenä Linwokner. blaut mir äer
Xeri eine runter. 8agt- Vi^as? 25ötausenä?

eine viertel billion ksken wir Million
Million nickt l'ausenä! 8agts unä

lässt mick steken.
Litte sokort rückantworten, ok ick bleib
anstsit Lurgkölzli snläuten soll.

l8pezisikorresponäsnt sus össsij
tVack sickeren Inkormstionen will äie IZssler
?oo-LeseIIsckakt äem 25l),t)tZt1stsn ^ürcker
kreie Xost unä Logis in ikrem ?ark anbieten.
biainkskte IZssler Politiker unterstützen äie-
sen rucklosen Plan mit äer gskeimen ^-.b-

sickt, auk äiese ^rt äen ^ürckern einen Lin-
wokner abzujagen. Oie Parole äer Versckwö-
rer lautet: ^i/enigscktens aine weniger!

kLiltelegrarnm aus IZernj
Oie skelkskte pressiererei äer ^ürcker wirä
kier allgemein verurteilt. 2Ztl,t)W! Kein Vt/un-
äer, wenn äs äie Ousiität ieiäet.
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